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Der Kampf um
Hie Haltung des ReichLpostmmisters

Tie Postgcbuhrenvorlage zurückgezogen.
TU . Berlin , 18. Juni . Der Verwaltungsrat der Deut¬

schen Neichspvst trat gestern in die Beratung der Postgebüh-
reuvvrlage ein . Zu Beginn der Sitzung gab der Reichspost¬
minister Dr . Schätze! eine Erklärung ab, in der er auf den
Beschluß des Reichstags hinwies , den Neichspostminister zu
ersuchen, die Vorlage zurückzuziehcn . Er halte sich als poli¬
tischer Minister für verpflichtet , der in dem Beschluß des
Reichstags zum Ausdruck gebrachten Willcnsmeinung Rech¬
nung zu tragen . Er könne indessen zu diesem Beschluß nach
den Bestimmungen des Neichspystfinauzgesetzes nicht Stel¬
lung nehmen , ohne die Entschließung des Verwaltungsrats
der Deutschen Neichspvst als die entscheidende und verant¬
wortliche Stelle für die Führung der Geschäfte der Reichs-
pvst, eingehvlt zu haben . Um dem Verwaltungsrat die Mög¬
lichkeit zu geben, über die Sach - und Rechtslage sich ein Ur¬
teil zu bilden , halte er es für geboten , den Berwaltungsrat
vor allem vom Stande und den Zielen der Vorlage zu unter¬
richten . Zu diesem Zweck sei es erforderlich , daß der Ver-
waltnngsrat außer den Vorschlägen der Deutschen Reichspost
selbst und den Sitzungsberichten des Arbeitsausschusses die
Referate des Berichterstatters des Arbeitsausschusses ent-
gcgenuehme und sodann seine Willcnsmeinung darüber
zum Ausdruck bringe , welche Stellung der Vcrwaltnngs-
rat gegenüber dem Reichstagsbeschluß einnehmen wolle.

Vorerst sei er verpflichtet , festzustellen , daß, wenn den
Beschlüssen des Reichstags entsprochen werde , der Deutschen
Neichspvst schon heute die Mittel fehlten , um die Ausgaben
zu bestreiten , die durch die Gebührenvorlage Deckung finden
sollten . Ungedeckt bleiben hiernach bis auf weiteres die lau-

« senden Beschaffungen im Betrag von 150 Millionen Mark.
Es mühten daher zur Vermeidung haushaltsmäßiger Haf¬
tungen der beteiligten Beamten alle laufenden Bestellungen,
Bauten , Einrichtungen und Betriebsmittel entsprechend ab¬
gestellt werden . Weitere Bestellungen könnten von heute ab
weder an die beteiligten Industrien noch an das Bauhand¬
werk oder Gewerbe verteilt werden . Einzustcllen seien fer¬
ner alle Betriebs - und Berkehrsverbesserungen, - einzustellen
sei endlich der Ausbau der Verkehrseinrichtnngeu . Er mache
hierbei zur Vermeidung späterer Berufungen darauf auf¬
merksam , daß die von den Abgeordneten Torgler und Taub¬
adel in der NeichStagssitzung am Mittwoch geforderte Ab¬
drosselung der Ausgaben für den Ausbau der Einrichtungen
der Reichspost schon in der nächsten Zeit die Entlassung von
etwa 12 OVO Arbeitern zur Folge haben werde . Endlich fehl¬
ten der Deutschen Neichspvst die Mittel , um sich an der Er-

die Postgebühren
Höhung der Bcamtenbesoldung zu beteiligen . Ohne Bewil¬
ligung der vorgeschlagenon Gebührenerhöhuug sei die Be¬
streitung dieser Erhöhung für das Postpcrsonal schlechter¬
dings eine Unmöglichkeit . Die Erhöhung der Postgebühren
sei auch nach den Prüfungen und Beschlüssen des Arbeits¬
ausschusses nicht mehr zu umgehen . Erfolge sie jetzt nicht, so
müsse sie in einiger Zeit erfolgen , nur daß inzwischen der
Postverwaltung Mehreinnahmen entgehen würden , die für
den Monat etwa 20 Millionen betrügen.

Nach de» Ausführungen des Berichterstatters des Ar¬
beitsausschusses , der die Annahme der von diesem Ausschuß
abgeändertcn Vorlage empfahl , wurde die Frage der Zu¬
rückziehung oder Vertagung der Vorlage eingehend erörtert.
Der Berwaltungsrat nahm durch Mehrheitsbeschluß den
Standpunkt ei», daß von einer Vertagung oder Zurückver-
weisuug der Vorlage abzusehen sei. Der Neichspostmini¬
ster erklärte , daß er der Entschließung des Reichstages vom
18. Juni nachkommend die Vorlage zuriickziehc. Zur weite¬
ren Behandlung der Angelegenheit wird der Verwaltungs¬
rat in seiner heutigen Sitzung Stellung nehmen.

*

Das Arbeilsprogramm des Reichstags
Am Donnerstag außenpolitische Reichstagsanssprache
TU . Berlin , 18. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstages

beschäftigte sich am Freitag mittag erneut mit der Geschäfts¬
lage und beschloß einstweilen den 18. Juli als Schlußtag
für den gegenwärtigen Tagungsabschnitt in Aussicht zu neh¬
men . Falls es die Zollvorlage und bas Arbettsloscnver-
sicherungsgesetz notwendig machen, soll unter Umständen
noch länger getagt werben . Am heutigen Sonnabend wird
die Verlängerung der Pachtschutzordnnng auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden , ferner das Gesetz über Heimstät¬
ten und Beamten und der sozialdemokratische Gesetzentwurf
über den 11. August als Nationalfeiertag , der wahrschein¬
lich an den Ausschuß verwiesen wird . Am Montag wirb
das Schankstättengesetz beraten . Am Dienstag soll die Be¬
ratung des Strafgesetzbuchsentwurfes beginnen . Am Don¬
nerstag wird eventuell die außenpolitische Debatte ihren
Anfang nehme ». Falls bis dahin Neichsaußenminister Dr.
Stresemann zur Beantwortung der sozialdemokratischen
Interpellation bereit ist. Ueber die weiteren Dispositionen
ist sich der Aeltestenrat noch nicht schlüssig geworden . Je¬
doch steht bereits fest, daß, falls die Regierung nicht noch
rechtzeitig ein Spcrrgcsctz wegen der Abfindung der Fürsten
cinbringt , ein solches von den Parteien beantragt werden
wird . Die meisten der übrigen von der Regierung ange-
kttndigten aber noch nicht vorgelegten Gesetze dürften nicht
mehr vor der Sommerpause erledigt werden.

Tages-Spiegel
Ter Neichspostminister teilte im Berwaltungsrat der Reichs¬

post mit , daß er die Postgebührenvorlage zuriickziche.
*

Der Reichstag wird nach dem vorläufigen Arbeitsplan des
Aeltestenrats bis 18. Juli tagen.

*

Tie Genfer Ratstagung hat gestern nach Vertagung der
Tanzigcr Fragen auf September ihren Abschluß ge¬
sunden.

*

Dr . Stresemann wird am Montag in Berlin cintrcsseu und
voraussichtlich am gleichen Tage dem Rcichskabinett Be¬
richt erstatte ».

*

In Königsberg wurde gestern der zweite verfassungsmAßige
evangelische Kirchentag eröffnet.

*

Die Ozeanslieger habe » gestern ihre in Bremen eingctrof-
senc» Gattinnen abgeholt und sich über Magdeburg nach
Berlin znriickbcgebe«.

*

Der württembergische Landtag behandelte gestern nachmittag
de» Antrag zum Knltctat.

geführt werden . Für die Lösung der rein deutsch-französischen
Fragen bedeuteten die Genfer Besprechungen einen günstigen
Fortschritt . Dr . Stresemann habe der Unterstandskontrollc
nur unter der Voraussetzung zugestimmt , daß die Initiative
kür diese Maßnahme der Neichsregierung zufalle und der
Ueberprüfung selbst ein „Ausna ^mecharakter " bcigemessen
werde . In der Frage der Herabsetzung der Besatzungstruppcn
hätte Stresemann bei Brianö vor dessen Abreise sicherlich
gern »och eine Aussprache herbeigeführt . Diese hätte jedoch,
so erklärt der Korrespondent , nicht viel Neues bringen kön¬
nen , da die französische Regierung nicht in der Lage sei, über
die Zahl zu verhandeln , solange die Forderungen der Bot¬
schafterkonferenz in der Abrüstungsfrage noch offen ständen.

Wie jetzt bekannt wird , Ist in den Besprechungen der 6
Staatsmänner auch die Regelung des jugoslawis ch-a l-
banischen Streitfalles  eingehend behandelt worden.
Es soll eine Einigung dnhin erzielt worden sein, daß eine
Völkerbunbsintervention in diesem Konflikt nicht als
zweckmäßig angesehen werde . Ferner soll beschlossen wor¬
den sein, bei den beiden beteiligten Regierungen auf mög-
ltchst baldige Regelung der Streitfrage htnzuwirkcn . Wie
verlautet , ist der Vertrag von Tirana in den Verhandlungen
nicht berührt worden.

Die russisch-polnische Spannung
TU Warschau , 18. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,

wurde im Rat der Volkskommissare in einer außerordent¬
lichen Sitzung beschlossen, bis auf weiteres keine Note an die
polnische Regierung zu richten , bis Rosengolz aus Warschau
zurückgekehrt sei. Rosengolz soll erst über den Prozeß Bericht
erstatten . Außerdem beschloß der Rat der Volkskommissare,
die polnische Regierung zu benachrichtigen , daß die Sowjct-
regierung nicht imstande sei, einen neuen Gesandten nach
Warschau zu schicken, da das milde Urteil gegen Kowerda
keine genügende Garantie für die persönliche Sicherheit des
Sowjetgesandten biete . Dies würde eine verkappte Form
des Abbruches der diplomatischen Beziehungen zwischen
Sowjetrußland und Polen bedeuten.

Bier Dentschc in Moskau verhaftet?
TU . Berlin , 18. Juni . Nach einem Telegramm aus

, Warschau sind im Savoy -Hotel in Moskau von der russi¬
schen politischen Polizei am Mittwoch vier Deutsche verhaf¬
tet worden . Nach einer anderen Version soll es sich um
Kommunisten handeln . An Berliner zuständiger Stelle war"
von einer Verhaftung von Deutschen in Moskau noch nichts
bekannt.

Indochina bedroht
TU Berlin , 18. Juni . Wie die „Voss. Ztg ." aus Paris

meldet , ist in der Jndochina benachbarten chinesischenProvinz
Nvenan eine Milttärrevolte ausgebrochen . Die Truppen des
Generals Hu Au Au griffen plötzlich die Truppen des Gene¬
rals Longyuan an und entwaffneten sie nach zehnstündigen
Kämpfen in der Stadt Auenan -Fu . Nur der Vermittlung des
französischen Konsuls war es zu danken , daß der besiegte
General und seine Familie nur mit der Ausweisung aus
der Provinz davon kamen

Der Abschluß
Vertagung der Danziger Fragen

Stresemann am Montag in Berlin
TU Genf, -18. Juni . In der gestrigen Sitzung des Rates

gab es nur ein wirkliches Ereignis , nämlich die Vertagung
der Krage , ob Polen seine exterritorialen Rechte aus der
Wcstcrpiatte behalten soll, die ihm der hohe Kommissar des
Völkerbundes kürzlich zugesprochen hat . Weiterhin wurde
die armenische Flüchtlingsfürsorge behandelt und den inter¬
essierten Negierungen eine eingehende Prüfung der Berichte
Nausens empfohlen . Ferner wurde der Antrag des Finanz¬
komitees angenommen , nach dem der Völkerbundsrat sich auf
der Septembertagung abschließend mit der griechischen Sanie-
rungsanleihe zu befasse» haben wird . Der finnländische An¬
trag auf Unterstützung angegriffener Staaten wurde gleich¬
falls auf September vertagt . Zum Schluß sprach der Nats-
präsidrnt Chamberlain dem aus dem VülkerbundsrcH aus-
scheidenben bisherigen Vertreter Japans , dem Grafen Jshii,
den Dank des Vülkerbundsrates für seine Mitwirkung an
den Arbeiten des Völkerbundsrates aus.

Die Abreise der Genfer Delegierte «.
Im Laufe des gestrigen Abends haben bereits zahlreiche

Völkerbundsdelegationen Genf verlassen . Auch Paul -Bon-
cour fuhr gestern abend nach Paris zurück. Dr . Stresemann
dagegen verbleibt noch heute zu einigen Besprechungen in
Genf und reist erst am Sonntag früh nach Berlin ab, um
dort am Montag vormittag einzutreffe ». Auf Wunsch Dr.
Stresemanns wird das Kabinett noch im Laufe des Montags
seinen Genfer Bericht eutgegennehmen . Der Völkerbunds-

der Ratstagung
rat wird am 1. September in Genf wieder znsammentreten.
Die Bölkerbnndsvcrsammlnng wird zum 5. September ein¬
berufen.

Das Gesamt-Ergebnis von Genf
Die deutsche Delegation znm Konscrenzendc

TU Genf , 18. Juni . Bon Seiten der deutschen Delegation
wird nochmals nachdrücklichst allen Pressemeldungen ent-
gegengctreten , nach denen in Genf über eine antirusstsche Ein¬
heitsfront gesprochen worden wäre . Zu der Herabsetzung der
Besatznngstruppen und der Kontrolle der Ostschleifungen
wird erklärt , daß eine endgültige Regelung zurzeit noch
nicht soweit erzielt worden ist, «m darüber etwas Abschlie¬
ßendes sagen zu können . Zur Diskussion dieser Fragen wird
sich in nächster Zeit noch Gelegenheit in Berlin bieten . Man
dürfe jedoch annehmen , daß die Frage der Ostbefestigungen
endgültig geregelt werden könne. Es wird weiter mitgeteilt,
daß während Ser Tagung eine Beratung der Besatzungs¬
mächte vorgesehen war , die infolge Briands frühzeitiger Ab¬
reise nicht mehr stattfinden konnte.

Eine frauzöstfchc Stimme znm Ergebnis der Genfer
Beratungen.

Marcel Ray betont im „Petit Journal " die bedeutend
Rolle , die Stresemann in Genf bei der Behandlung der rus¬
sischen Frage gespielt habe. Der etwas überraschend gekom¬
mene Abbruch der Verhandlungen der 6 Staatsmänner sei
darauf zurückzuführen , daß man die Besprechungen weniger
öffentlich gestalten wolle . Die Beratungen würden übrigens
an einem anderen Ort und unter anderen Bedingungen fort-



Umschau
Der Reichstag hat in dieser Woche seine durch die

Pfingstpause unterbrochenen Arbeiten ausgenommen. Eine
Fülle großer und weittragender politischer und wirtschaft¬
licher Fragen sehen ihrer Lösung entgegen, und der Reichs¬
tag wird ziemlich ununterbrochen ürgen müssen, wenn er
auch nur einen kleinen Teil des ihm von der Reichsregie- »
rung vorgelegten Arbeitspensums endgültig erledigen will.
Dabei ist eine Reihe von Regierungsvorlagen , deren Be¬
handlung man erwartete , bisher noch nicht einmal vom
Reichskabinett verabschiedet wurden. Das gilt insbesondere
von dem großen kulturpolitischen Problem , dessen Lösung
man von der jetzigen Regierungskoalition erwartet , dem
Reichsschulgcsetz. Man darf wohl annehmen, daß der Neichs-
innenminister , wenn die vor dem Abschluß stehende Vorlage
fertiggestellt ist, eine Konferenz der Kultusminister sämtli¬
cher Länder cinberufen wird, um ihre Ansicht zu hören, noch
ehe die Vorlage dem Rcichsrat und dem Reichstag zugeht.
Eine endgültige Verabschiedung des Neichsschulgesetzes noch
in dieser Session ist also nicht zu erwarten . Schnelle Er¬
ledigung heischt jedoch eine andere wichtige Vorlage, die Ver¬
längerung des geltenden deutschen Zolltarifs , der am 30. ds.
Mts . seine gesetzliche Gültigkeit verliert . Um diese Frage
werden sich zweifellos heftige parlamentarische Kämpfe ent¬
wickeln. Und noch ein anderes wichtiges Gesetz läuft am
30. Juni ab, das Mieterschutzgesctz, mit dem sich gleichfalls
der Reichstag zu beschäftigen haben wird. Das Reichsrah-

* mengesetz für die Realsteuern, mit dem Reichsfinanzminister
Köhler eine großzügige Reform des gesamten Steuerverfah¬
rens beabsichtigt, ist bereits dem Reichstag zugegangen und
wird vermutlich sehr bald dem Steueransschuh zur materiel¬
len Beratung überwiesen werden. Auf sozialpolitischem Ge¬
biet harrt das Arbeitslosenversichernngsgesetz, mit dem sich
der sozialpolitische Ausschuß seit einer Woche wieder in ein¬
gehenden Beratungen beschäftigt, gleichfalls der Erledigung.
Schon diese kurze Aufzählung zeigt zur Genüge, daß der
Reichstag in den wenigen Wochen, die ihm zur Verfügung
stehen, eine Menge Arbeit zu leisten hat.

*

Mit der Erhöhung des Reichsbankdiskonts
von 5 auf 6 Prozent , die der ZentralauSschnß der Reichsbank
beschlossen hat, ist ein weiterer und hoffentlich einstweilen
der letzte Schritt auf dem Wege zum Ausgleich zwischen
RcichSbankstatus und Wirtschaftslage getan worden. Der
erste Schritt war die seinerzeit von den Großbanken vorge-
nommcne Kreditbestriktion auf Veranlassung der Neichs-
bankleitung. Es folgte eine etwas erfreulichere Maßnahme,
die Aussicht auf Befreiung der produktiven Ausländsanlei¬
hen von der Kapitalertragsstener , und den Abschluß bildet
nun die Heranfsetzung der offiziellen Bankratc . Der brei¬
ten Öffentlichkeit ist das Ausmaß der Erhöhung, das in
der Tat , an der Vorkriegszeit gemessen, ungewöhnlich ist,
überraschend. Zur Erklärung kann vielleicht die Tatsache
dienen, daß man in Deutschland vielfach auf eine Senkung
der englischen Bankrate gerechnet hatte, die aber nicht ein¬
getreten ist. Infolgedessen hat offenbar die Neichsbanklei-
tnng geglaubt, dem Auslandskapital für die Anlage in
Deutschland einen besonderen Anreiz durch eine verhältnis¬
mäßig große Erhöhung des Diskontsatzes geben zu müssen.
Rückschauend darf man sagen, daß alle erwähnten Maßnah¬
men zur Stützung und Besserung des deutschen Kapitalmark¬
tes einzeln gesehen unbedingt richtig waren , trotz der An¬

griffe, denen namentlich die Krediteinschrünkung begegnet
ist. Es fragt sich allerdings , ob sie in der richtigen Weise und
in der richtigen Reihenfolge zur Anwendung gelangten. Vor
verhältnismäßig kurzer Zeit hat Dr . Schacht die Kredit-
üestriktivnSpvlttik damit verteidigt, daß er meinte, eine Her-
aussctzung der Banlrate sei volkswirtschaftlichunerwünscht,
da sie die Produktion verteure . Au sich ist das richtig, die
Entwicklung ist aber über den guten Willen des Neichsbank-
prüsidcnten hinweggegangen. Es zeigt sich nun, daß die Her-
aufsetzuug des NeichsbankdiskvutS unvermeidlich war . Hätte
mau sich zu ihr eher entschlossen, dann wäre sie vielleicht ein
Waruungssigual gewesen, das genügt hätte, die Spekulation
zur Einschränkung und zum Abbau ihrer Engagements zu
veranlassen. Ohne Zweifel wären dann so rigorosp Maß¬
nahmen, wie sie an den Liquidationstermincn des Mai vor¬
genommen werden mußten, nicht nötig gewesen. Es ist zu
hoffen, daß Herr Dr . Schacht für die Zukunft ans den Vor¬
gängen der letzten Wochen lernt und einsieht, daß eine zur
rechten Zeit vorgeno .mene Diskonterhöhung besser ist, ls
Gemaltmaßnahmen, die, auch wenn sic nicht gegen die pro¬
duktive Wirtschaft gerichtet sind, diese doch empfindlich trci-
fen können.

Moskau und die Genfer Verhandlungen
TN Riga, 17. Juni . Wie ans Moskau gemeldet wird,

gibt die Somjetpresse ihrer Ansicht über den Verlauf der
Genfer Tagung Ausdruck. Die gegenwärtige Tagung habe
die politische Spannung in Europa nur verstärkt und bewie¬
sen, daß der Völkerbund machtlos sei. Der Geist von
Thoiry sei endgültig erledigt. Die Antisowjetfrvnt könne
trotz der Bemühungen Englands nicht znstandekommen.

*

Neue ruffische Vorstellungen in Warschau
TN Warschau, 17. Juni . Wie aus gut unterrichteter

Moskauer Quelle gemeldet wird, hat Litwinow den russi¬
schen Geschäftsträger in Warschau, Ulianow, telegraphisch
angewiesen, von der polnischen Negierung eine Antwort
auf die letzte russische Note zu fordern. Ulianow wird wahr¬
scheinlich heute im polnischen Außenministerium wegen der
letzten Ereignisse vorstellig werden.

Zuspitzung
der russisch-französischen Beziehungen?
TU. London, 17. Juni . Der diplomatische Korrespon¬

dent des Daily Telegraph glaubt guten Grund zu der An¬
nahme zu haben, daß trotz des Widerstandes Briands und
gewisser französischer Linkskreise gegen einen vollständigen
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Paris und
Moskau der gegenwärtig in Paris weilende französische
Botschafter in Moskau Herbette nicht auf seinen Moskauer
Posten zurückkehrcn würde und seine Geschäfte von einem
Geschäftsträger verwaltet werden würden. Erwartet werde
ferner , daß der Sowjetbotschafter in Paris , Nakowski, nicht
mehr lange dort verbleiben werde.

Der Dauerkonflikt im Balkan
Neue Intervention der Mächte in Belgrad und Tirana.

TU London, 17. Juni . Die britische, französische und
italienische Negierung haben, wie der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph" berichtet, ihre Vertreter
in Belgrad und Tirana erneut angewiesen, bet den Regie¬

rungen der beiden Länder auf ein sofortiges Kompromiß
hinznwirken. Angesichts der Zurückziehung des albanischen
Vertreters in Belgrad betrachteten die Großmächte eine
Vermittlung nunmehr als eine äußerst dringende Angele¬
genheit ,da sie nach wie vor einer Behandlung des Konflikts
durch den Völkerbund abgeneigt seien. Das vvrgeschlagcne
Kompromiß sehe eine Zurückziehung der scharfen südslawi¬
schen Note an Albanien, sowie einen formellen Verzicht
Albaniens auf Gefangcnhaltnng des Dragomans der süd¬
slawischen Gesandtschaft in Tirana vor.

Kleine politische Nachrichten
Verhandlungen über die endgültige Reparationssumme?

Das Berliner Tageblatt gibt eine Aenßernng des Mitschöp.
fers des DaweSplans , Owen Aoung, wieder, der erklärt
haben soll, daß das Reparationsproblem sich auf dem Wege
znr endgültigen Lösung befinde. Das Blatt hält es im
Anschluß an diese Meldung für möglich, daß ein Gedanken¬
austausch über die endgültige deutsche Neparationsschuld
jetzt schon zustande kommt.

Erneute Vorstellungen der Wirtschastsverbändc gegen die
Postgebührcncrhöhnng. Die Spitzenverbände der Deutschen
Unternehmerwirtschaft bitten den Reichspostmintster „in
letzten Stunde nochmals dringend, von neuer Be¬
lastung der Volkswirtschaft durch ckeplaute Gebührenerhöh-
uugen nach Möglichkeit abzusehen. Auch die vom Arbeits¬
ausschuß des Verwaltungsrats beschlossenen Milderungen
der Vorlage machen die Gesamtheit der geplanten Maß¬
nahmen keineswegs erträglich. Für ganz unerträglich
wird vor allem das Ausmaß der Briefportoerhöhnng sowie
die Erhöhung der Drucksachengebtthr gehalten."

Dr . von Dreibeck bayerischer Finanzministcr . Das bayc.
rische Gesamtministerium hat beschlossen, den Staatsrat im
Finanzministerium Dr . von Dreibeck mit der Führung des
Finanzministeriums zu betrauen.

Das Memelgebiet znm Genfer Kompromis. Trotz der
Genfer Einigung zwischen Dr . Stresemann und Wolde-
maras , die im Memclgebiet mit Befriedigung ausgenommen
worden ist, herrscht noch in weiten memellänöischenKreisen
über die Verwirklichung der litauischen Versprechungen
große Skepsis. Man will erst Taten sehen, nachdem litau¬
ische Versprechungen so oft 'nur leere Worte geblieben sind.

Schluß der internationalen Arbeitskonfcreuz. Die inter¬
nationale Arbcitskonfcrcnz in Genf hat ihren Abschluß ge¬
funden. In der Schlußansprache drückte der Präsident sein
lebhaftes Bedauern darüber aus , daß es nicht gelungen sei,
auf dem Gebiete der syndikalen Gewcrkschaftsfreiheit zu
einem Ergebnis zu gelangen. Er hoffe jedoch, baß es mög¬
lich sein werde, in Zukunft die außerordentlich schwierige
Frage zu lösen.

Eine Völkerbnndsanleihe für Griechenland? Das be¬
sondere Komitee des Völkerbundrates für die griechischen
Finanzen hat beschlossen, dem Vülkerbnndsrat die Annahme
einer Anleihe von 9 Millionen Pfund Sterling für Grie¬
chenland zu empfehlen.

Rund 89 Millionen Dollar an Amerika zuriickgczahlt. '
Wie aus Washington gemeldet wird, sind von ausländischen
Regierungen in Erfüllung der Schuldenverpflichtungen bis¬
her 88 988 931 Dollar an das amerikanische Schatzamt ge¬
zahlt worden. Davon OS 575 Mill . von Großbritannien und
10 Millionen von Frankreich.

Vor» I-edei » tzeketrt
skomsn von 1. Zckn« 6er-koersÜ.

ÜckcÄÄreckUixkutr1-Lö Lurchs «ckog Orlcar Heikler. Veräan

(71. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»Wozu?" kam es eisig. »Sie machen es Ihrer Schwester

nur noch schwerer."
..Nein, nein! Ich will ganz vernünftig feinl Sie dürfen

mir glauben! — Gestatten Sie mlr's doch, Herr Detektiv!"
»Dann meinetwegen, ja! — Aber es muß rasch gehen!

Meine Zeit ist kostbar!" ->
Walter war schon durch die Tür und die Stufen hinab-

gZprungen.
»Trude!"
Er nahm sie in die Arme und drückt« ihren Kopf gegen

feine Schulter.
»Sei nicht bange, Trude, ich werde olles für dich tun. Ich

Hobe Verbindungen von der Hochschule her. Zu jedem ein¬
zelnen werde ich lausen, bis ich dich frei habe. Und wenn
dann alles nichts nützt, jage Ich mir eine Kugel durch den
Kopf."

»Damit würden Sie Ihrer Schwester den denkbar schlech¬
testen Dienst erweisen," sagte Hellmuth, der dieses Letzte
eben noch gehört hatte. »Wer sollte dann Zeugenschaft für
sie oblegen, wenn es darauf onkommt, darzutun, was sie
zu ihrem Handeln bewogen hat? Das können doch nur Sie!
— Bleiben Sie also hübsch am Leben, mein lieber Herr von
Rommelt, und damit Sie sehen, daß ich kein Unmensch bin,
erlaube ich Ihnen, daß Sie bis in einer Stunde in die
Hauptpolizei kommen.. Vielleicht gelingt es mir. zu be¬
wirken. daß man Ihre Schwester auf freiem Fuß läßt!"

,.O bitte, Herr Detektiv! — Ich danke Ihnen!"
Walter war darauf und daran, ihm die Hand zu küssen.
Hellmuth wehrte mit einem Lächeln. „Tun Sie das lieber

Ihrer Schwester," sagte er gütig, »die alles, jür Sie aufs
Spiel gesetzt hat." ^

Der junge Mann hob Trudes Gesicht zu sich auf und küßte
es leidenschaftlich: „Hab' keine Angst, Schwesting," bat er.

„Angst? Weshalb?" sagte Hellmuth. „Es ist gar keine
Veranlassung dazu gegeben. Sie können überzeugt sein,
gnädiges Fräulein, daß Ihnen nichtI"s geringste passiert,,
so lange sie unter mein.?. Schutze stehen." 4 ^

Der Wagen, den Sanders zurückgeschickt hatte, fuhr eben
wieder an den Eingang. Hellmuth öffnete den Schlag und
hob Trude in den Fond. Walter drückte nochmals ihr«
Hand und preßte feine'Lippen darauf: „Auf Wiedersehen»
Trude!"

Sie sah ihn an, aber sie fand kein Wort- Dann schloß sie
die Augen und lehnte sich in die Polster zurück.

Auf der Hauptpolizei angekommen, ging Hellmuth mit ihr
zuerst nach seinem Arbeitszimmer. Er bot ihr einen be¬
quemen Stuhl und brachte ihr ein Glas Wasser mit Arrak
gemischt.

»Sie sind also geständig, Fräulein von Rommelt?" sagte
er»vor ihr stehenbleibend.

„Ja!" kam es leise. ^ , <
„Dann bitte ich Sie, mit mir zu kommen."^ ^_ ,?
Sie erhob sich und folgte ihm»aber jeder Schritt behütete

eine Anstrengung für sie. Er führte sie durch einen dunklen
Gong zu einer anderen Tür» klopfte, öffnete dann und ließ
sie eintreten. Lautlos klinkte er das Schloß wieder ein.

Trudes Augen starrten weit geöffnet: „Bernhard!"
Es war ein Heller Schrei, ganz durchtränkt von Furcht

und Schrecken. " ^
„Trudel"
Dr. Sanders stand mit dem Rücken gegen das hohe ver¬

gitterte Fenster und breitete beide Arme nach ihr aus.
Sie kam langsam näher und wandte keinen Blick von ihm.

War das der Geliebte, dem sie sich vor vier Jahren verlobt
hatte? Dieser ergraute Mann mit dem unsäglich leidenden

Ausdruck um Mund und Augen?
„Bernhard! — Vergib mir!"
Er griff zögernd nach ihr und zog sie an sich-
„Trudel— Arme Trudel" sagte er und strich behutsam

über ihren Scheitel.
„Ich bin nicht mehr arm. Du hast mich reich gemacht,da

du gekommen,bist." Sie zog seine Hände an ihre Lippen.

»Kind!" bat er verlegen, „du hast keine Ursache, diese
Hände zu küssen!" ,

Sie umklammerte sie nur noch fester: „Sie haben mich sw
gepflegt damals—»" sagte sie und zog sie von neuem zu
ihrem Munde empor, „und mir soviel Liebes getan!"

»Soviel Liebes? —̂ Wenn du sagtest, soviel Leides, dann
-wäre es richtiger!" ,
M „R«in, soviel Liebes!" beharrte sie, hob ihr Gesicht zu
'ihm auf und suchte— und fand nichts mehr, was sie an?
früher erinnerte. „Bernhard!" schluchzte sie auf. Ihre
Hände tasteten nach seinem ergrauten Haar, strichen über
sein blasses Gesicht herab und glitten über seine heftig
atmende Brust. Sie legte ihre Wange gegen sein Herz?
„Wie fest es schlägt," stammelte sie leise, s

„Aber hoffentlich nicht mehr lange!"
„Bernhard!" Sie klammerte sich aufweinend an ihn-3!

„Warum sagt du das, Bernhard?" 1
Ein schmerzliches Zucken ging um seine Mundwinkels

„Das fragst du mich, Trude? — Drei Jahre— nein, drei¬
hundert Jahre trug ich Schuld und Reue! Weißt du, waSj
das heißt?"

„Vergib mir!"
„Ich habe nichts zu vergeben!" . . ^
»Daß ich dir das angetan hct̂e, Bernhard! —-' Daß s<Hf

mich dir nicht anvertraute damals! — Daß ich mich dir nichd
zu erkennen gab. — Daß dein Haar ergraut ist! —̂ Und daß
du alt geworden bist vor der Zeit!"

„Ja, alt," bestätigte er schmerzlich. „Wenn man drei-
hundert Jahre gelebt hat, Trude, immer in Schmerz und
Verzweiflung, dann ist man verbraucht. Es will nimmer
gehen. Aber dieser Tag heute, mit dem hat der Himmel
alles wettgemacht, was er mir aufgebürdet hatte."

„Und ich? — Was soll ich ohne dich, Bernhard?" Sle
drückte sich enger gegen ihn.

„Du wirst glücklich werden, Trude, viel glücklicher, als du
es je an meiner Seite geworden wärest."

„Nein!" Mit einem heißen bittenden Flehen zu ihm auf¬
sehend, bettelte sie: „Bleib' bei mir! — Geh' nicht wieder
fort! — Ich kann nicht mehr sein ohne dich!"

„Was hast du dann bis jetzt getan, Trude, wo du mich
nicht hatteM/ - (Fortsetzung folgt.)4



Calw , den 17 Juni 1927. Ottenbronn , den 18. Juni 1927.

Unser lieber

Karl Kusterer
aus Bieselsberg

niurde uns heute Abend infolge eines Un-
gliicksfalles unerwartet schnell im jugend¬
lichen Alter von 20 Jahren durch den Tod
entrissen.

In dem Entschlafenen , der 4 Jahre in
unserem Geschäft tätig war , verlieren wir
einen fleißigen , gewissenhaften und treuen
Mitarbeiter . Wir bedauern von Herzen den
Heimgang unseres stets geschätzten und lieb
gewonnenen Angestellten.

In tiefer Trauer:

Familie Carl Herzog.

Todes -Anzeige.
Tiesbetriibt machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Johannes Ditlus
Biickermeifter

im Alter von 74 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit saust entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene ».
Beerdigung findet am Sonntag nach-

ittaq um 3 Uhr statt.mit

Bitte
sendenSie sofort von Ihrer

Abt Gebhardt'r echter
Kloster- Lebens- Essenz
4 Flaschen . Dieselbe bewährt
sich nämlich wirklich als
hervorragendes Blutreini¬
gungsmittel.

Neumarkt . H . H.
Zeugnis notariell beglaubigt
Flasche 1.40 und „B2 .50.
Niederlagen : In den Apo¬
theken zu Ealw , Tslnach
und Liebenzell , oder post¬
frei vom KlosterWrbora-
torinm Alpirvbach Wttbg

Fußboden-
Riemen

gehobelt mit Nut u. Feder,
gut trocken,

in Kiefern u. Pitchpine
geben billig ad

Gebr. Thesrer, Negold.

Osr
um Sie von äem vollen iiafkeegesckmack
unä clem reinen kräftigen Nroma , sowie üer
absoluten Unsckäälickkeit kies cokkeinkreien

liakkee 6ag ru überzeugen , ist ein prak-
tisciier Versuch.

liaikee kag wirä von äen irrten allen
Personen verordnet , « elcke äis Coiiein-
uirkung cles gewöknlicken koknenkaüses
aus irgendeinem Srunäe nickt vertragen.

Sck iübre liakkee kag als Zperialität unü
habe ikn stet ; krisck vorrätig.

erhältlich bei:
kugen Dreist , kugen hsgd » Otto Krebser

er . Lamp srter , lk. v . vinsvn
im Dusschsnk bei : Hotel „Ws Id Horn"

Lsfs Krevser.

Duicti 6so6einksufe i^ sden v/is eine kiesenfülie von Quelitsts ^ ssen so votteiltisft er >vokden,

cisü v/il jetzt in siien Abteilungen mit suLesgev/ölinIicli günstigen Angeboten susv/stten können.

5ie sebsn es en foigencien Beispielen.

Slumevvsskll buM . mU -ru !p- omu . .b

MliMMVssell ^ 954

Llllmeuvssell L,ek,ru 3,06 - i .ss , 654

LllekeateUer ovo, . s .ück 954

Itlltlilölllöllöf mit 8ternmuster 8.06- 754

kattekgivekeu mumnsod . 8.06- 754

Kllttkkgivciikll eckig . . . 8!06- 954

verscdlcct dlustsr 816-, 164

Vitt008vpkk88kll . . 8,ück so , 154

Lukkeniose » mit Deckel - . 8,06 - 384

übstsuksStre mi. ? »» . . . 8 .»°,- 145

83 !3t8c !i3l6ll Z.ernmusier 20 cm 8.6-, 654

6 !ü8I6ü ? 386I1 gss6ililken 20 cm 8i6 - 954

iioiMiMrdcdkli mit » enk«, 3,6-. 954

üvlibonnikrM x, ^ tr-. . . 8tü -d 754

Ii1kök0l38e ^ mit staikem Loäen 3.6-, 1 ^ 4

Ms88 « rgI3 !wr . 8.-!°-- 164

ülölstöHllöl mit Ooi-iranck . . 8106- 204

»ieneiüel 4 ^

ülkkstkkllkr misnsr S/20 l,tr , 8t06 - 404

3sr0kll ! ereireiek .m . . . . §. 06- 195

Nse !agI38er . . . . . 8 .06c 354
'l . »»

8suermilv !i8vdslkv E 38 4  254

Ii11l8k8kkv !kk 8-teliig mit voller . 1 -95

ülöllllÜAö 1 l,ts . optis6r gesriilikk. 8.6-, 1. 75

Is8vdevfls8v !lkll ' '' - ^ > >
8ta°k 56 ^/ 40 ^ f 25 >/

üll88lellteU « . . sack 1.78 , i .ro .65 ^ /

Mä88erkls80stei » 8« ^ ° . 8.06- 95 ^

198863 « ° '^ "" - Z04gerippt

198863 m Untertassen,m DIumenciecor

19886 ?! mit Untertassen, mit Ool-ir 38

6st8ll288bll bunt , . . 8106, so. 25

65kkt9886ll vveiss . . 8.06- 30, 18

üütlö ^äüSöü mit scbönem vecor 8.6-,

8l6 ?86! V̂l(I6 ütoliK mit Ooiärancl

üllOlldütöllöl mit Dan-i-iecor 8lck
0b8l8vds !en ">» ^ u6»ä°-°r

rellvr kiuot.

0688ettelier ig ^

VomootleNeris cm

klei 80 dv !sttell . .

66 !9Ü86Al9ll6 !l tiek oder NscA 8tück

89l !kL86kVl68 . . . g,eilig 5 so,

Lllckerüo8vll mit Deckel Z.llcic

8><tltciefeil 2.UM^ ussucUen . . 8iücil

llÄlleeliüimeil 2UM Lussucben 8icii

8upoelitemllkll oval anck runa 8.6-.

89l2ll6I6I1 runU mit Ooiärrmcl 8titcll

blliclltöflle mit Nossmiekor

Mit b>

Kleinen ^
kekiein

8t,
42 cri

8>itck 1.7S

384

304

154

64

754

654

654

754

224

15^

84
3S cm
1 SS

1 . 25

3 . 50

124

654

654

2 . 50

354

8t0 -L 65^

Vv88ertteller o ° ' 6r-.mi ^ 284

KevOrLlöiilledeL
mit voiärsnä

1 .50
ovsl,
äekor mit Dosen- ^ 4 ^

6 8Iück
iosen-
8t»ck

8vdaIeMrdedvii. 8.°̂ 204
Nsnveirrüeäo«»». 8,06. 304
Koläraiiä-Ieükru °u -,.6>8.6- 65 ^
voMeHer 32«m. . 8«i6- 184

KSsZWZWS
leUer „ et.

8s1r 8ekü88Slll
bunt . . . 8ar ^ .45

83tz 8cdL886lü ^

124

8atr

8g !LlZ886k . .

8alat !ereki g,e6, bunt

. 8tii6i
6 5 8tü6r

954 854
s 5 8tü6r

1 .75 H95^

654

65^

354

954

1 .25

854

8106-

velü

8s !slMM »s,

Ws8vstdevksn b,mt . . .

l ^ 98cstkl '896 weik und bunt

NvMrOgk 8w6s 110

blllclllÜAlö mit 8cb>ikt I 1-lter 8 >06i

8 ?sl 6 iw 1stte bum. 8 .06-

LüLlikoltzllekbun . . 8 .06-

kvmsottsclislsll du». . . . 8M6-

kiör- 8 ekvives '.-kL' s .'1s , 1.7s,

13888Ü v-eiö , gross . . . 81O61  25,

V3886Ü bunt , gross . . . 8 t0ck 3V,

83llvrmiIkdtSoke i l,„er

»VllÜvItSpke . . . . k 8 t0ck 1.25,

NvstkrSge
gruu -bisu , 3tolnreng 38 49 i»8 2il ^ )

6386LlrSge ^
drsun . . , 8 .06 - 40

kutterkiitiler.

bs3vli1tövke . . .

8 .06-

8.06-

'87L 954

50H

454

184

15 ^ )

854

154

8,06 - 254

954

30 254

8.06 - 1.1V, 85^

8 .06c 1.10 . 75^

kkilrälllkormM 6.H 56 ^ mlL 954OteMg

Ü0kl3vkkvMM ? ' 7 " " !" i ?7s .°? .5a , 1 . 25
grOn, rot. UIs. gelb
glasiert 8.06 - cMleddevder

138863 " " ^ 'erlassen ttsknu «enne 4 ^

Völlök oäsr Ns6i, Usdn u,Henne IO -f/

8 !üI 6 I' grsu , 28cm . . . . . , 8106- 954
kellülemMLr«mu. 20  cm. . 8«o6-654
Lekir8ed3üke!o er-». . . . §«>6 - 554
WM3ll»Mgrau. . . .

83 !3t86itl6k grau 3106-

1>/. l,t,

1.25 954
28 24 cm

klvlsedtöoks8"-°^ 24 »20 18  cm
1.95 1.25

2S 24 !

^2 .25 1.95 1.25 95^
WMSokv g au, 8.06- ^

DlüstlöOlö grau 8>06r

1.25 1.16 954
24 18 cm

2.25 1.25

kllllüe N3ime!i38cm . . 8.06- 954
1«lg8M88eIll 38cm . . . 8.06- 1.95
8stteek3allen

8t06- 1.95 1.16
WM3llllea ^ iüi .l..r. . 8,06- 116
IvDetteoeimer̂ °

LtücL 2.48
83lrkS88er . . . . . 8,06- 954
89llä-8eik-8oä3g3raitllrell^ u 116
83llü-8eik 8vä3g3kaUureâ «is 195
IMMeede «̂,3 . 8>o6- 1.95
siävKMokev.elg . . . 8.06-

88 08 ^

8vll8v!va mitL-l r̂Hab. -veI0 . . 954
LvledeldedSlter̂ iü. . . 8.06- 95 4
kllllüe «i3oaea^ ,g. ncm 8.06- 175
6v9le «sllllvvll ^,8 40  cm. 806- 2.75
VkIIek tick. 22  cm, veiü . , . . 8.06- 364
6?3le M98eddee1lell HmL 1.16

dravn «ranpfmor ^ usguü
8.06- 2 . 25 1 .95

k 608 tereimer m>. 86,m . 22  cm. 8.6-, 1.16

kkiriieiw
0 -^5  s kr055 c ktäv k « ^ U5 p ü ir ^ >.1. 54

kkrrdeim



Gesucht werden:
n. Männliche Personen:
Mehrere Knecht« s. Landw.
1 Volontär f.Landwirtschaft
1Ankerwichlerf.Kleinmotor
Mehrere Jacquard - und

Motorsiricker
2 Maler
I 16 jährigen Zapser
1 Mann zum Lebensmittel

ausfiihren
I». Weibliche Personen:
Mehere Mägde für Land¬

wirtschaft
2 Servierfräulein
1 Zimmermädchenn. Wild¬

bad
2 Kochlchrsräulein

IKöchinnen für Gast. Hotel
und Kinderheim

I Hausmädchen f. Gasthaus
Näheres zu erfragen beim

5 Küchenmädchen
1Küchenmädchenn.Schweiz
5 18—M jährige Mädchen,

di« schon gedient haben
1 Putzfrau
2 Lausmädchen
1 Fräulein perf. im

Maschinenschreiben
c. Lehrling«

mit Kost und Wohnung:
2 Hus- und Wagenschmied-

Ichrlinge
1 Schreinerlehrling
1 Küscrlehrling zum Ein¬

tritt bis Herbst
l Kaufmannslehrling
ohne Kost und Wohnung:
1 Kammacherlehrling
1 Kausmannslehrling.

Lesseiillicheii ArbeilMchiueis
CalwBahnhofstraße

626.
Fernsprecher

174.

Gechingen.

Am Samstag , den 25. ds . Mts ., nach«
mittags 2 Ahr, kommen aus dem Gemeinde¬
wald: Fiiisterjchlag, Wasserteich und Weilerstich im
mündlichen Aufstreich in 4 Losen zum Verkauf:
61 Fichten„92 Taimen und 1 Forche mit Festmeter:
Langholz: 29 I., 41 II.. 58 III., 23 IV., 7 V.

und 1 VI. Klasse.
SSgholz:  6 I.. 4 II. und 1 III. Klasse.
Losverzeichnisse von Förster Dürr,  hier, erhältlich.

Den 11. Juni 1927.
Gemeinderat.

Kaust SureMSMeittZ.MMW
fl

direkt beim Her¬
steller,

woselbst auch

Reparatmv
schnell und billig

auss 'chrt
werde«.

Paul Binder
Korbware»« «ad Korbmiibelsabrikatio«

(Franks Nachfolger) Salzgafse.

!s, -M«.. E .7L . ..

ZiMttsreiide da;llaiaersalllillel!
Für die allein richtige Pstege d«r Böden
wie Parkett, Linoleum, PÜchpine, gebeizte
Böden, des. ölfarbgeftrtchrnr Wände und
Türen, lackierten, polterten und gebeizten
Möbeln gibt es Nahrung und Haltbarkeit,
sowie lange Lebensdauerund den Natur-
Hochglanz wieder.

Jimmerfrende
ist ein erstklassige, Reinigungsmittel, durch
welches da« Aufwaschenmit Wasser weg-
fällt, indem Zlmmersreudr spänt, reinigt und
wachst zu gleicher Zeit.

I i mm ersreude
spart Ihnen nicht nur an der Zeit, sondern
auch 100°/, an Geld, darum verwende« St«
nur noch in Ihrem Haushalt, Laden und
Büro« dieses llnioersalmittelund Sir find
eine der Zeit folgende glückliche Hausfrau.

Gottlob Sr . Benz
Ehe « . Fabrik :«: St «ttgart.

Mederlage bei meinem Seneral - Bertreter:

sterer. Ei»». Lederslntzr M.

Lichtspieltheater
„Gackischer Hof"

Heute Zamstag  abenäs 8 Uhr unä
morgenZonnlag  mittags 3 Uhr unä

abenäs 8 Uhr

Der heilige Berg
Ein Wunderwerk äer Zilmtechnik!

Nicht ein einziger Drick bei «len Nusnahmen!
Ein Film, äer zwei Jahre lang geäreht wuräe unä
äie Darsteller in äauernäe Lebensgefahr brachte!

Paläste aus Eis!
Ein Hochgebirgsärama von erschütternder Gewalt!

Der Nutor unä Regisseur, äie Darsteller unä Tech¬
niker des „Wunder des Schneeschuhs" unä des

„Berg des Schicksals" mit äer weltberühmten
Eänzerin Leni Riesenstahl!

Unter schwerster Gefahr für Leib unä Leben sämtlicher
Mitwirkenäen entstanden Ausnahmen von bisher

unerreichter Schönheit!
Zowie äie neueste MI Emelka- Wochenschau. ^

!L «jlfSKIlIN IHlUüll
VLI  CXI.V, lVOkIIMSLW.

?v « ixkiLiill vitv nellvexlilr -ikiire

P8vctt01ttvk -t? lv

Vä8 0LÜ55M1

SL8l12Lst vb!v l.LI1MVVK El:
8-11111̂18^ 7 VH. c.

U. El : VH. äMlä
ILIHObl -Û ll c -tllV M . 39

8pstvctt81vnvv VOKNMOM äHEl .vvno

»-«Reichs- MEtsatsMeihev in Anleihe«
Msnvgsschttld lSusta« Zv.3n«iab. Wik
versittel» kostenlos des llmtansch. sowie
die Bewertung da S-l-enbetrilge-

Crom»»s.Ls>d»iklsih»sl>.8e»M

IV»kinäeii Sie
einen ^ut ^ ellrdeitelen

nsck neuestem Lcdnitt,
tsvellosem 8IK,
unter reicdtisltiß. ^ usvsstl
neuest. Dessins sm Laxer,
in mSLiger preislsxe
bei

sn » HaKenIvolrer
Lsdnkoktr . 404
Lrnst Oierke's dlsckt.

Cake - Restaurant
^ «iam , Hirsau

WI»Il»II!IIIIIIl»I«IIIIII»II!I!i!iIIiW
*AGr « env «rein^
KKAlzenberg

hält am
Sonntag , den 19. Juni im

Gasthaus zürn«L8 inen" in Alzenberĝ
eineTsliz-N«terhM«s.Z

Musik ausgeführt von dein
Mandolinenklub Alzenberg

wozu höslichst eingelade» wird.
Anfang 2'/, Nhr. Der Turnrat.

kucdkgnälukiß?r.Haussier
ZusstellunZ

' Kun8tgewerblicber Oe ^enstänäe
in neuen, modernen Normen

PhotohausF. Ziegler
Bad Temach« 7

Atelier
für Aufnahme « aller Art wie:

Porträts , Znnenräume
Architektur, Landschaften
und gewerbliche Anlagen

Vergrößerungen
Kinematographie

Lieferungv. Photoapparate« « . Bedarfs-
Artikeln

Ausführung sämtlicher Amateurarbeiten

MMMIIM
splskf, Orttrner, kbönir) rm-
ädertroiken«(Zuslitätssrdeit.
Qroü« ^urvakl. öequeme
llLteorsklunaea. Lmpileblt:
kr. Nerrog, Laln, ^ uriübrg.
v. kepsrsturen sUer8x»teme

Die Reuwascherei

?bönix
wascht und bügelt

Rraxen
ßäsnscketten

Cbeml8etten unä
Oberbemäen

wie ^ lerr
Ammhmesto»- :

«efchw . Stanger
ObereMarktstratze M.

ahrrader
""RihmW«
kaufe « Sie vorteilhaft bei

mrch. Wtrbftlttie
bei der Post.W.MM.

Einige gebrauchte

Sofa
darunter

1 Pliifchfofa und
2 Sessel

gibt billig ab
Fr . tzeunefarth

Schulstrake 5.

Der für Nagold  vorgesehene

Kraftfahr-Lehrkurs
beginnt am Montag,  den 27. Juni , nachm.

2 Uhr, in der Gewerbefchnle Nagold .'
An diesem Tag werden noch Anmeldungen ent¬

gegengenommen, sowie Auskunft erteilt.
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